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„Ehrlich gesagt, ich bin
nicht so wild darauf“, sagte er.
Wenn es nach ihm ginge, wür-
de er Alaska den Russen zu-
rückgeben, und zwar um-
sonst. „Ich vermisse die Far-
ben. Weißt du noch, wie ich
vorhin Chopin gehört habe?“

„Ja.“ – „Das hilft mir dabei,
mir vorzustellen, ich wäre wo-
anders.“

„Wo Blumen blühen?“
„Ja. Und auch an anderen

Orten.“ Es gelang ihm inzwi-
schen, auch seiner neuen Hei-
mat Oregon schöne Seiten ab-
zugewinnen. „Bei schönem
Wetter gehen wir oft in den
Park, da gibt es Eichen, nicht
so winzige Bäume wie hier,
sondern riesige. Wenn im
Sommer die Sonne untergeht,
leuchten die obersten Blätter,
als wären sie aus echtem
Gold.“

Mum hat gesagt, ich darf
Mr. Azizi nicht sagen, wohin
wir wirklich wollen. Sie hat
mir versprochen, es ihm
selbst zu sagen, und zwar
bald. Also erzähle ich ihm von
meinen Bäumen, weil er mir
von seinen erzählt hat. 

„Wenn ich im Sommer ins
Bett gehe“, sage ich über Voice
Magic, „ist es noch hell. Vor
meinem Fenster sind auch
Bäume, sie sind ganz hoch,
und ihre Zweige ragen inei-
nander. Die Wurzeln kann ich
nicht sehen und die Spitzen
auch nicht, nur die Mitte. Die
Zweige haben ganz viele Blät-
ter. Manchmal stelle ich mir
vor, dass dazwischen nicht
Luft ist, sondern Wasser, und
ich schwimme zwischen ih-
nen herum, gleite durch die
Sonnenflecken zwischen den
Blättern.“ 

Bisher habe ich das mit
dem Baumschwimmen noch
nie jemandem erzählt, aber
als Mr.Azizi von den Eichen
erzählte, dachte ich, vielleicht
ist es ein ähnliches Gefühl.
Und es ist schön, an sie zu
denken, unsere grünen Som-
merbäume, weil es schon ko-
misch ist, die ganze Zeit im
Dunkeln zu sein. 

Auf meinem Bildschirm er-
scheinen neue Worte: „Was
magst du für Musik?“

Diese Frage hat mir noch
nie jemand gestellt. Als wäre
es die dümmste Frage der
Welt. Vielleicht meint er

Trommelmusik. Oder Glo-
ckenspiel. 

„Das zweite Klavierkonzert
von Rachmaninow“, sage ich.
„Und Brahms und die Beat-
les.“

Voice Magic kennt die Na-
men, weil ich sie schon mal
gesagt habe, aber nur zu mir
selber, zu niemand anderem.

Mr. Azizi nickt. Als wäre er
überhaupt nicht überrascht. 

„Willst du nicht ein biss-
chen schlafen?“, fragt er. „Du
siehst müde aus.“

Ich würde sehr, sehr gern
schlafen. Der Schlaf steht wie
ein Kidnapper hinter mir, der
mir gleich eine schwere Decke
über den Kopf stülpen und
mich wegschleifen will. 

„Ich passe auf deine Mum
auf“, sagt er. Da nicke ich und
schließe die Augen, aber ich
bin zu hippelig, um einzu-
schlafen. Also denke ich an
die erste Sinfonie von Brahms,
das hilft manchmal.

Dass ich Brahms mag, liegt
an Mrs. Banebury, der Lehre-
rin, die das Harfenkonzert or-
ganisiert hatte. Im letzten Tri-
mester hatte ich eine Stunde
ganz allein bei ihr. Sie sagte,
sie hätte sich ein bisschen Ge-
bärdensprache beigebracht,
deshalb bräuchte ich keinen
Schulhelfer (was ich eigent-
lich schon mag, weil es lustig
ist, wenn zwei Erwachsene
nur für mich einzelne Schüle-
rin da sind). Mrs. Banebury
muss sich wirklich Mühe ge-
geben haben mit der Gebär-
densprache. Einiges hat sie
aufgeschrieben, aber auch
viel gebärdet. 

Sie sagte, sie hätte gemerkt,
dass mir Schlaginstrumente
nicht besonders gefallen, und
Luftglockenspiel wäre zwar
(das schrieb sie auf) „unter-
haltsam, aber keine gute musi-
kalische Langzeitbeschäfti-
gung“. Und dann erklärte sie
mir, dass Musik nicht nur aus

Rhythmus bestehe, falls mich
das abschrecken sollte. Das
hatte sie ganz richtig vermutet.
Sie sagte, Musik bestehe aus
Takt und Melodie und Harmo-
nie und hohen und tiefen Tö-
nen. Sie sagte, in Musik steck-
ten Bilder und Geschichten,
und jeder könne sich selbst et-
was dabei denken. Sie sagte,
sie würde mir ihre Bilderge-
schichte über Brahms’ erste
Sinfonie erzählen, und dann
könne ich schauen, ob ich ihr
meine erzählen wolle. Sie sag-
te, es ist ein majestätisches
Stück, deshalb sieht sie dabei
ein Gebirge mit Blitz und Don-
ner darüber, wunderschön
und ehrfurchtgebietend. Ob
ich es auch probieren wolle?

Ich sagte, ich würde nicht
Berge nehmen, sondern eine
Galeere im Sturm, weil ich das
aufregender finde. Und sie ge-
bärdete: „Danke, Ruby. Von
jetzt an werde ich sie mir auch
so vorstellen.“

Mum sagt manchmal „groß
wie eine Galeere“. Ich kenne
sonst keinen, der das sagt.

Also denke ich an Brahms’
erste Sinfonie und sehe diese
Galeere vor mir, schwarz und
gewaltig, wie sie sich durch

die riesigen Wellenberge
schiebt, und darüber dunkle
Wolken, die aussehen wie eine
Armee, die dort am Himmel
alle Kräfte zusammenzieht.
Ein paar Möwen sind auch da,
die so fliegen, wie Möwen es
eben tun: Erst jagen sie mehr
oder weniger dem Schiff nach,
dann steigen sie hoch in den
Himmel. Die Möwen sind die
hohen Noten, die von den
Holzbläsern, weil Vögel
manchmal auf Bäumen nisten
und in der Luft wohnen. 

Als wir noch Freunde wa-
ren, fragte ich Jimmy, was
außer Pop seine Lieblingsmu-
sik ist, weil er total musika-
lisch ist und Klavier und Cello
lernt. Er sagte, Rachmaninows
zweites Klavierkonzert. Er
sagte, es klingt, als würde man
mit silbernen Lassos den
Wind einfangen. Er muss
mich echt gemocht haben,
dass er mir das erzählt hat. 
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Die Schneewehen reichten
so weit in die Straße hinein,
dass nur noch eine einzige
Fahrspur übrig war. 
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Neuer Freizeitführer mit kriminellem Einschlag
LITERATUR Autorin Regine Kölpin entführt ihre Leser diesmal auf die Ostseeinsel Usedom

NEUSTADTGÖDENS/OS – Wer
sich noch nicht auf sein
nächstes Urlaubsziel festge-
legt hat, der kann sich jetzt
vom neuen kriminellen Frei-
zeitführer von Regine Kölpin
inspirieren lassen. Unter
dem Titel „Mörderisches
Usedom“ lädt die Autorin aus
Neustadtgödens ihre Leser
zu einer überaus spannen-
den Reise über eine ihrer
Lieblingsinseln ein. 

Regine Kölpin ist schon oft
in Mecklenburg-Vorpom-
mern gewesen, denn lange
Zeit lebte eine ihrer Töchter
dort. Im Laufe der Jahre ent-
standen viele Kontakte, auch
zur einheimischen Bevölke-
rung. Besonders gefällt ihr
die Insel Usedom, und so
brauchte sie auch nicht lange
überlegen, als der Gmeiner
Verlag sie auf einen weiteren
kriminellen Freizeitführer
ansprach. Usedom, das zu
den sonnenreichsten Gegen-
den in Deutschland gehört,
hat auch seine dunklen Sei-
ten. Und die hat Regine Köl-
pin gnadenlos aufgedeckt.
Zum Glück sind die kriminel-
len Handlungen reine Fanta-
sie, sonst könnte man gar auf
den Gedanken kommen, die
schöne Ostseeinsel sei eine
Verbrecherhochburg. 

Für die Recherche hat Re-
gine Kölpin eigens noch mal
einen längeren Aufenthalt
mit dem Wohnmobil auf
Usedom genossen. Mit dabei
war natürlich das Fahrrad,
mit dem man „einfach näher
dran ist“. Dennoch sei die
Auswahl auf „nur“ elf Orte
auf dieser Insel aber überaus
schwierig gewesen, verrät sie.
Regine Kölpin nimmt ihre Le-
ser mit durch Wolgast, Pee-

nemünde und Zinnowitz,
durch Heringsdorf, Ahlbeck
und weitere Orte, überall
passieren schreckliche Dinge
– es wird geraubt, getäuscht
und gnadenlos gemordet.

Der Aufbau des Bandes
entspricht anderen dieser
Reihe, zunächst gibt es eine

kurze Einführung in den je-
weiligen Ort, dann folgt ein
Kurzkrimi, in dem etliche
Stellen markiert sind, die
dann im Anschluss näher er-
läutert werden. Hier werden
Sehenswürdigkeiten, Museen
oder besondere Aussichts-
punkte näher vorgestellt. So

ist wieder ein Reiseführer der
ganz anderen Art entstanden,
ein spannender Band, der ge-
radezu verlockt, die beschrie-
benen Orte selber einmal an-
zusehen. 

Regine Kölpin „Mörderi-
sches Usedom“, Gmeiner
Verlag, 247 Seiten, 11,99 Euro.

Regine Kölpin,  BILDER: ANNETTE KELLIN

VERLOSUNG

Das Jeversche Wochen-
blatt verlost fünf Exemp-
lare des neuen kriminel-
len Freizeitführers von Re-
gine Kölpin. Wer Interesse
hat, schickt eine Postkar-
te an: Jeversches Wo-
chenblatt. Wangerstraße
14, 26441 Jever, Stich-
wort: „Freizeitführer Köl-
pin“ oder eine E-Mail an:
verlosung@jeversches-
wochenblatt.de Auch hier
das Stichwort „Freizeit-
führer Kölpin“ nicht ver-
gessen. Bitte den voll-
ständigen Name, Adresse
und Telefon-Nummer nen-
nen, die Gewinner werden
benachrichtigt. Einsende-
schluss ist Donnerstag,
18. Mai.  OS

„Mörderisches Usedom“
heißt der neue spannende
Freizeitführer.

Sander Markt-Spiele
sollen wieder aufleben
INITIATIVE Mannschaften können sich ab sofort anmelden

Gemeindesportbund
und Bürgerverein haben 
den Neustart angeregt.

SANDE/OS – Nach mehreren
Jahren Pause soll es in diesem
Jahr wieder einen Wettbewerb
um den Sander Markt-Pokal
geben. Die Initiative geht vom
Gemeindesportbund und vom
Sander Bürgerverein aus. Die
Schausteller haben für das Vor-
haben Unterstützung zuge-
sagt. 

Zuletzt fanden die Sander
Markt-Spiele 2012 statt. Tradi-
tion wurde es, die Spiele an

einem Nachmittag nach dem
Vorbild von „Spiel ohne Gren-
zen“ zu absolvieren. Dabei ge-
stalteten die Teilnehmer je-
weils unterschiedliche Spiele
selbst, viel Fantasie war ge-
fragt. Nun will man zurück zu
den Wurzeln: Es soll eine Vor-
runde am Mittwoch, 5. Juli, von
17.30 Uhr bis 21.30 Uhr geben,
die Endspiele sollen dann am
Sonntag, 9. Juli, um 11 Uhr auf
dem Marktplatz stattfinden. 

Teilnehmen können alle
Vereine, Gruppierungen und
Institutionen, es dürfen Da-
men- oder Herrenmannschaf-
ten sowie gemischte Gruppen

mit je acht Teilnehmern ge-
meldet werden. Die Vorrunde
soll an drei oder vier unter-
schiedlichen Standorten aus-
getragen werden, Details wer-
den noch geklärt. 

Doch schon ab jetzt bis zum
11. Juni sollten Mannschaften
gemeldet werden, weitere In-
formationen folgen in Kürze.
Mannschaftsmeldungen an:
Bürgerverein Sande, Ute Roß-
kamp, Telefon 04422 / 2460
und Gemeindesportbund San-
de, Michael Ramke, Telefon
04422 /1878 oder per E-Mail.
P @  buergervereinsande@web.de 
P @  michaelramke@web.de

Viel Spaß hatten die Teilnehmer bei den Sander Markt-Spielen. Sie sollen in neuer Form wie-
derbelebt werden. BILD: ANNETTE KELLIN

SANDE – Ev. Gemeindehaus,
14 Uhr: Café Mittendrin; 20
Uhr: Canta Mare. Jugend-
zentrum, 14–20 Uhr: geöff-
net; 13.15 Uhr: Hausaufga-
benhilfe AG. Gemeindebib-
liothek, 14.30–18.30 Uhr.
NEUSTADTGÖDENS – Jugend-
treff, 15.30–21 Uhr. 
CÄCILIENGRODEN – „Zur
Brücke“, 14 Uhr: KuK.
VAREL – DGB-Büro, 9–12
Uhr: Beratung für Arbeits-
suchende.
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Führung durch
„Monte Pinnow“
SANDE/OS – Weitaus schiefer
als der bekannte Turm von Pi-
sa, hat der „Monte Pinnow“,
Sandes schiefer Bunker, eine
Neigung von 18 Grad, die
durch eine fehlgeschlagene
Sprengung nach dem Zweiten
Weltkrieg entstand. Auf ver-
schiedenen Ebenen lässt sich
viel entdecken. Die nächste
Führung ist morgen, 17. Mai,
um 19 Uhr. Treffpunkt ist das
Eingangstor zum Bunker, La-
destraße in Sande. Eine An-
meldung ist unbedingt erfor-
derlich, es gibt nur 15 Plätze –
entweder unter Telefon 04422
/ 958835 und 04422 / 4199
oder per E-Mail:
P @  gemeinde@sande.de


